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Heues pom Silm*
Jtod) ein Äino in 3üricfl? Unter ben offigteßen âlusfdjreibungen non Sauprojeften -He*

finbet fid) unter anberem ein SBot)n= unb ©efrfjäftsfjaus, bas an bie ©de SSabenerftraße»

älnferftraße gu ftetjen fommen roirb .anftette bes baufälligen (Bebäubes sum „gelbegg"
gegenüber bem SBegirfsgericfjtsgebäube. 3ns tßarterre bes Kaufes foil ein Sinotbeater ein»

gebaut roerben, mie es an biefem ipiaße fdjon oor 3af)ren oon bem betannten Xljeaterbefifeer
3ean Sped geplant morben ift. Somit mirb ^ürid) fein 14. Sinotfjeater erhalten. Obs bamit
genügt?

gaffp-©tjalg. 9tarf)bem bie j}aps=Organifation, bie bie moralifdjen 3ntereffen ber gilm»
inbuftrie Slmcrtfas mit bemfelben geuer mie bie gefd)äftlid)en oertritt, bat befanntlidj gaitp
Slrbudle aud) narf) bem greifprud) oon ber ©rmorbung bes gräulein SRappe in 2ld)t unb
Sann getan, oermutlid) best)alb, roeil gattp bur<b feine 2ll!o£)olgelage in ßos Angeles
ben Dluf bes altotjolfreien Slmerifa im äuslanbe erfd)üttert Ijat. Sa aber bie ^Bereinigten
Staaten einen großen SBebarf an ©rotesfbarftellern oon meßr als 2 Rentnern Slettogeroidjt
Ijaben, fo Ijat ßasfp fid) nad) einem Stadjfolger umgefefjen unb ift auf ber Sudje nad)
biefem auf ben 250 Sfunb ferneren Süöalter ifiers oerfallen, ber als ein ni(f)t minber runber
jooialer, liebensroürbiger tßtenfd) gefdfilbert roirb unb besfjalb bereits in einen fünfjährigen
Sertrag genommen tourbe. 3Bir roerben alfo in furger geil — &• f)-. roas bei bem Stanbe
unferer Saluta „furge geit" genannt roerben fann — aud) bei uns gattq burd) Sffialter

Ijiers erfeßt finben unb mir roerben ben Umfdjroung faltlädjelnb mitmachen, roeil es

aud) uns nid)t angenehm fein fann, baß gattp ben alfo^olfreien 81uf gilm=SîaIiforniens
erfdjütterte. (gattp ift ingroifdjen oom amerifani-fdjen gi(minbuftriellen=iBerbanb „Segnabigt"
roorben. S. 9teb.)

©in amerifanif^jes Urleil über auslänbiftfje gilme. „i)ebbo=giIm" oeröffentlidjt in feiner
legten Kummer ein amerifanifdjes Urteil über auslärobifcbe gilme, bas burd) feine auf
^eljntelprosent abgeftimmte, anfdjeinenbe ©enauigfeit läppifd) roirft. Semnaiß roären oon
ben beutfdjen gilmen 2,20 present gut, 15,43 iprogent annehmbar, 82,37 ißrogent fdjledjt,
oon ben franjöfifdjen gilmen 1,22 iffrogent gut, 11,47 Srogent annehmbar. 87,31 ißrogent
fd)Ied)t, oon ben italieniftfjen gilmen 1,72 ißrogent gut, 8,94 ißrogent annehmbar unb
89,34 ißrogent fd)Ied)t. 3mmerl)in fdjneibet Seutfdjlanb in biefer oerrüdten Statiftif nod)
am beften ab.

Sie ©tßblteßutig ©binas für ben gilm. 2Bir brachten fürglicb eine Slacfjridjt, bergufotge
©bina fefjr aufnahmefähig für gilme ift. 2Bie nun aus ßteroporf gemelbet roirb, but fi<b bort
bereits eine ©efeflfrfjaft mit 5 Millionen Sollars Kapital gebilbet, bie es fiel) gur Slufgabe
ftellt, ben djinefifeben SOtarft für ben amerifanifd>en gilm 3U erobern. 2Bo bleibt ber ge=

rühmte beutftbe Unternebmungsgeift?
Sie 3u# ber Sinos in ben Seteinigten Staaten, ©ine neuere amerifanifebe Statiftif

gibt bie ©efamtgabl ber ßidjtfpieltbeater in ben bereinigten Staaten mit 14.000 an. 23on
benfelben baben 3763 einen gaffungsraum oon 250 ifkrfonen, 5167 bis 500, 3842 bis 1000
448 bis 1250, 332 bis 1500, 312 bis 2000 unb 136 über 2000 4f3 erfönen gaffungsraum.
962 Sinos finb nur einmal roöd)entlicb, 1821 groeimal, 1453 breimal, 758 oiermal, 326 fünf»
mal, 4218 fedjsmal unb 4462 täglid) im Setrieb.

gilmoorfübrungen im Speiferoagen. ffiie ber SBiener „Sog" melbet, beroirbt fid) eine
große gilmgefellfcbaft um bie Seroilligung, in ben Speiferoagen ber öfterreirfjifctjett Scßneß»
güge Sinooorftellungett oeranftalten 3U bürfen. Sie gilme follen in ben Raufen roäfjrenb
ber 2Jtabl3eiten gegeigt roerben.

2Btr gratulieren! Saum bat föerr ftarl ÎBiefel, früherer Sireltor ber söi prifcpen
gilmgefeUfcßaft; baê ©rriennungsbefret al§ Sfulgarifrfjer Sonful in ÏRûncben erhalten,
roirb bie erfreuliche fftacbricfjt belannt, baß auch §err ©br. Sara, ®treftor ber ©tna»
gilm»©o. 21.=©., gum bulgartfcben Sonful in ßugern ernannt rourbe.

Die neueften amerikanifc^en
IHodefc^öpfungen»

2)ie amerikanifd)e grau rourbe oon jeffet oon ifjrer beutfd)en
Sd)roefter benetbef. Sie fjatte nur eine ipflidft: Scfjön gu fein unb gu
gefallen. Satan bat aud) ber grobe SBeltfmeg nict)te» geänbert, im
©egenteil, benn Sfmerika ift unbebingt ber gröfote Kriegs geroinner.

Neues vom Alm.
Noch ein Kino in Zürich? Unter den offiziellen Ausschreibungen von Bauprojekten

-befindet sich unter anderem ein Wohn- und Geschäftshaus, das an die Ecke Badenerstraße-
Ankerstraße zu stehen kommen wird .anstelle des baufälligen Gebäudes zum „Feldegg"
gegenüber dem Bezirksgerichtsgebäude. Ins Parterre des Hauses soll ein Kinotheater
eingebaut werden, wie es an diesem Platze schon vor Jahren von dem bekannten Theaterbesitzer
Jean Speck geplant worden ist. Damit wird Zürich sein 14. Kinotheater erhalten. Obs damit
genügt?

Jally-Ersatz. Nachdem die Hays-Organisation, die die moralischen Interessen der
Filmindustrie Amerikas mit demselben Feuer wie die geschäftlichen vertritt, hat bekanntlich Fatty
Arbuckle auch nach dem Freispruch von der Ermordung des Fräulein Rappe in Acht und
Bann getan, vermutlich deshalb, weil Fatty durch seine Alkoholgelage in Los Angeles
den Ruf des alkoholfreien Amerika im Auslande erschüttert hat. Da aber die Vereinigten
Staaten einen großen Bedarf an Groteskdarstellern von mehr als 2 Zentnern Nettogewicht
haben, so hat Lasky sich nach einem Nachfolger umgesehen und ist auf der Suche nach
diesem auf den 250 Pfund schweren Walter Hiers verfallen, der als ein nicht minder runder
jovialer, liebenswürdiger Mensch geschildert wird und deshalb bereits in einen fünfjährigen
Vertrag genommen wurde. Wir werden also in kurzer Zeit — d. h., was bei dem Stande
unserer Valuta „kurze Zeit" genannt werden kann — auch bei uns Fatty durch Walter
Hiers ersetzt finden und wir werden den Umschwung kaltlächelnd mitmachen, weil es

auch uns nicht angenehm sein kann, daß Fatty den alkoholfreien Ruf Film-Kaliforniens
erschütterte. (Fatty ist inzwischen vom amerikanischen Filmindustriellen-Verband „Begnadigt"
worden. D. Red.)

Ein amerikanisches Urteil über ausländische Filme. „Hebdo-Film" veröffentlicht in seiner
letzten Nummer ein amerikanisches Urteil über ausländische Filme, das durch seine auf
Zehntelprozent abgestimmte, anscheinende Genauigkeit läppisch wirkt. Demnach wären von
den deutschen Filmen 2,20 Prozent gut, 15,43 Prozent annehmbar, 82,37 Prozent schlecht,

von den französischen Filmen 1,22 Prozent gut, 11,47 Prozent annehmbar. 87,31 Prozent
schlecht, von den italienischen Filmen 1,72 Prozent gut, 8,94 Prozent annehmbar und
89,34 Prozent schlecht. Immerhin schneidet Deutschland in dieser verrückten Statistik noch
am besten ab.

Die Erschließung Chinas sur den Film. Wir brachten kürzlich eine Nachricht, derzufolge
China sehr aufnahmefähig für Filme ist. Wie nun aus Newyork gemeldet wird, hat sich dort
bereits eine Gesellschaft mit 5 Millionen Dollars Kapital gebildet, die es sich zur Aufgabe
stellt, den chinesischen Markt für den amerikanischen Film zu erobern. Wo bleibt der
gerühmte deutsche Unternehmungsgeist?

Die Zahl der Kinos in den Vereinigten Slaalen. Eine neuere amerikanische Statistik
gibt die Gesamtzahl der Lichtspieltheater in den Vereinigten Staaten mit 14.000 an. Von
denselben haben 3763 einen Fassungsraum von 250 Personen, 5167 bis 500, 3842 bis 1000
448 bis 1250, 332 bis 1500, 312 bis 2000 und 136 über 2000 Personen Fassungsraum.
962 Kinos sind nur einmal wöchentlich, 1821 zweimal, 1453 dreimal, 758 viermal, 326 fünfmal,

4218 sechsmal und 4462 täglich im Betrieb.
Filmvorführungen im Speisewagen. Wie der Wiener „Tag" meldet, bewirbt sich eine

große Filmgesellschaft um die Bewilligung, in den Speisewagen der österreichischen Schnellzüge

Kinovorstellungen veranstalten zu dürfen. Die Filme sollen in den Pausen während
der Mahlzeiten gezeigt werden.

Wir gratnliere»! Kaum hat Herr Karl Wiesel, früherer Direktor der Bayrischen
Filmgesellschaft, das Ernennungsdekret als Bulgarischer Konsul in München erdalten,
wird die erireuliche Nachricht bekannt, daß auch Herr Chr. Karg, Direktor der Etna-
Film-Co. A.-G., zum bulgarischen Konsul in Luzern ernannt wurde.

Die neuesten amerikanischen
Moâeschopsungen.

Die amerikanische Frau wurde von jeher von ihrer deutschen
Schwester beneidet. Sie hatte nur eine Pflicht: Schön zu sein und zu
gefallen. Daran hat auch der große Weltkrieg nichts geändert, im
Gegenteil, denn Amerika ist unbedingt der größte Kriegs gewin ner.


	Neues vom Film

